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Nach der Konstruktion 

ist: p .. . 1 Y = + 2261 6.�25 m l X=-=� - 3826 845 111 

Nach der Recb- j y = + 226 r 6- 226 m 
nung P ... ) x = - J826·841 m 

4 nnd 5 zwei "Mittelkraftspolygone" dienen zur Best imm ung zweier Resul· 
tantcn, welch' letztere in Figur 2 sinng·emäss eingetragen, uns in ihrem 
Schnittpunkte den gewünschten Pun kt geben. Man hat nun nichts anderes 
zu tun, als bloss {),y und /j,_x an der Millimeterteilung abzulesen. und den / 
Koordinaten des Näherungspunktes nach dem Vorzeichen beizufügen. 

Nachdem man in der vorher beschriebenen \i\leise die Fehlerfigur an· 

gefertigt hat, wähle man seitwärts davon e.inen Punkt (C)i ;dehe durch den· 

selben paralle-le Linien (1) zu den Richtungen (Strahlen) der Fehlerfigur ur.d 
trag-e die Gewichte (p) nach beigcfogtern Masstabe hier auf Um die zwei 
Resultanten (r1 und r2) bezüglich deren Schnittpunktes (P) günstig· zu be· 
kommen, benütze man vorteilhaft solche zwei Seiten zu Fusspunl\tslinicn, 

die nach Fig. r nahezu rechtwinkeligen Schnitt erwarten Jassen; hier wurde 
{F1 N) und (F8 N) angenommen. Zur sicheren Konstruktion der beiden Mittel· 
kraftspolygone skizziere man sich zwei Hilfsfiguren (ad 4 und ad 5) Durch 

den Schnittpunkt der Richtungen c:r, und '1'3, respektive ct·2 und 't'1 ziehe man 

auf Grund des Polygons 4, respektive 5 die Subresultanten t8, respek tive t1 

bis zum Schnitte mit qi2 und cp4• Durch diese zwei n c u erhaltenen Schnitt· 
punkte führe man Gerade parallel zu r1 respektive r3 (Siehe Fig. 4 und 5), 

. in deren Schnittpunkte erh alten wir den gewünschten Punkt (hier P). 

Gu.stav Polßer. 

Auftrags-Apparat mit Piquiervorrichtung. 
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ng von Ortsriedmappen, Regulierungsplänen und dgl„ wo 
0 ·auf eine Abscisse oft sehr viele Ordinaten in kurzen Abständen zur 

Auftragung gelangen, ist es Bedi.irfnis, sich eines Auftragapparat�s zu 

bedienen der das zeitraubende Errichten von Senkrechten entbeh r lkh macht J . 

und. die Geuanigkeit der Arbeit wesentlich erhöht. 
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Ein solcher Apparat1 der diese Vmteile in sich schliesst, ist der Schwi"ngi 
�.--. ... -. tr· Tliomka'schc Auftrags-Apparat mit 

--�fiiili!j·.1 Piquiervorrichtung, welcher ,der Haupt­�·sache nach aus zwei Teilen besteht: 

r 

\ . 

dem „Abschiebelineale" und dem „Ordi-
natenstücke". Figur I. zeigt denselben 
in einfachster Konstruktion. 

" ; i 
Das Abschieb· beziehungsweise 

Abscissenlineale ist an den beiden Kanten 
in zwei verschiedene Massverhältnisse 

. ,-� '('\ 

Figur I. 

geteilt. 
Das Ordin�tenstück trägt an der 

unteren wagrechten Führungskante zwei 
Nonien für die Einstellung der Ab­

scisse.nlängen. Ferner sind an dem vertikalen Or'dinatrnat me von der Mitte 
·de!) Nullpunktes aus, ebenfalls die beiden Massverhältnisse angebracht. _Die 
Nonien am vertikalen Ordinatenarme sind mit der Piquiervordchtung fest 
verbunden und gleiten auf einer 2 mm starken Führungsstange ab, auf der 

eine Klemmvorrichtung angebracht 
ist, m it welcher man· die Nonien 
in beliebiger Stellung fixieren kann, 
odet aber wie in Figur II. ist das 
Ordinatenlineal mit Zahn und Trieb 

-- ·- yersehen,. so dass ein genaues �in· 
· stellen der Nonien ermöglicht ist. 

Die Nulleinstellung des 
Apparates geschieht durch das 
Anlegen der am Ordinatenstücke 
angebrachtenZiehkante ab (der we­

. sentlicbste Teil des ganzen App,a· 
rates) an. die Polygonseite. 

Die Handhabung des Appa-· 
rates ist eine möglichst einfache 
und bei einiger Uebung können 

Figur II.,, .per Stunde ·iao- 150 Detailpunkte' 
., . .  , "  ," �bis·�uf'eineGenauigkeitvono·1m_.· :;·���:;ailfge�tagcn '_VePden, W?bei das ._lästig� und oft �He Klarheit der Zeicbnmig' · 

.�>' ·be.einträchtigen:de.··Errichten der Senkrechten entfällt: Die auf zutragenden ,,' :PJu1ktc wetden mittels der Piquiervorric,htung durch eine feir:ie. Pique a.m . 
· ... M�pp·�biatte markiert. . „· . . 

. · : �;--;:}"''.:·z.· �·�{ h.ier bescqriebene Auttrags-Apparat ist · bereits vielseitig in Ver·· t' 
· 

• ";f;�l!,��d.�: �g ; · u'rid: '�an°", gestüt2t irnf" die g.emachten Erfahrun·gcn j�detn Techniker, . ,,Jv �. �er ;e11a.��· :Pfän�e' nach µ.er Poly·gooalmethode aniufortigen · hat, · be$�ens �* „:.� p öhleJi··.\iVerd.en::'. ···. · · . · ·. · ,  · · · , · · 

��_'!:;�· �- : • � I· � ,. • 
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Die bestbekannte Firma Gebrüder Fromme in Wien, XVIII., Herbeck· 
strasse 27, liefert denselben in tadelloser Ausführung um den Preis von 
60, resp. 80 Kronen. . 

Aus den Landtagen. 
1._ n der Sitzung des mährischen Landtages vom 28. Oktober l. J. brachten ':f die Abg<:'ordneten Freiherr D'Elvert und Genossen nachstehenden Antrag, 

betreffs die Herbeifohrung geregelter Zustände im K atasterwesen ein: 

„ lu Anbetracht des Umstandes, dass wie in anderen Kronländern, so auch 
in Mähren, das Institut des Grundsteuerkatasters nicht jenen Anforderungen 
entspricht, die bei seiner Schaffung erhofft wurden, erscheint es jm Interesse 

dtr Hebung der Verkehrssicherheit dr ingendst geb oten , mit Energie alle jene 
Massnahmen zu treffen, die eine g·egenwärtig vielfach verm isste Überein· 
stimmung des Katasters mit der Mappe, dem Grundbuche und den realen 

. Verhältnissen herbeizuführen geeignet sind . 

Namentlich in den an Ungarn angrenzenden Teilen Mährens, ferner in den 
w·eingegenden Südmährens und insbesonde re in den Vermessungsbezirken 
Steü1it r , Ung. Hradisch und Mähr Ostrau ist diese mit allen Mitteln anzu­

strebende Übereinstimmung nicht vorhanden und c'aher deren Herbeiführung 
ein Gebot der dringendst en Notwendigkeit, dessen Erfüllung den Interessen 
der gesam1nten Bevölkerung- der bez�ichneten Gebiete in hohem Masse ent­
spräche . 

Mit den vorhandenen Mitteln jedoch und dem geringe n zur Ver­
fügu ng s t e h en de n Beamte nperson ale lässt sich eine durchgrei fende 
Reform zum Guten in der oben angedeuteten Hinsicht nicht durchführen, 
da die gegenwärtig im Dienste steh enden Vermessungs· und Evidenzhaltungs­
beamten d en grosse n an i hre Arbeitskraft gestellten Anfor­
d e r un g e n fast schon im gegenwärtige n Zeitpunkte nicht 
gerecht werden könn e n. 

·Es e r s ch e int daher unb e di n gt nötig, in Mähren überhaupt 

und in den oben angeführten Gebiet'en in sb esondere den Stand 
der Vermessungsbeamten zu vermehren, wasamzweckmässigsten 
dadurch geschehen könnte, dass den bereits systemisiertep Verinessu�gs• 

beamten (Geometern) j üngere .Hilfskräfte zugewiesen würden. 
·Fur Mähr . Ostraµ jedoch, wo die Verhältnisse gahz "'besonders einer 

Regelung dringend bedürfen , wäre unter K reierung eines Vermessungsbezirkes. 
ein Geometer mit ständigem Amtssitze zu bestellen, dem die erforderlichen 
Hilfskräfte zur Seite gestellt werden müssten. 

Mit Bezugnahme uuf die bisher vorgebrachten, im einschneidendsten 
Interesse der Bevölkerung se.lbst ge legenen Umstände und Erwägungen stellen 

. die Gefertigten den Antrag; 
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